Zeitschrift: Regio Basiliensis : Basler Zeitschrift fir Geographie

Herausgeber: Geographisch-Ethnologische Gesellschaft Basel ; Geographisches
Institut der Universitat Basel

Band: 36 (1995)

Heft: 3

Artikel: Die Ausbildung im Umweltschutzbereich am Institut fir Physische
Geographie der Universitat Freiburg i.Br.

Autor: Glawion, Rainer

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-1088540

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-1088540
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

REGIO BASILIENSIS 36/31995 S.293-300

Die Ausbildung im Umweltschutzbereich
am Institut fir Physische Geographie
der Universitat Freiburg i.Br.

Rainer Glawion

Zusammenfassung

Die Struktur der Geowissenschaftlichen Fakultit an der Universitdt Freiburg bietet
gute Voraussetzungen fiir eine interdisziplindre Zusammenarbeit in der natur- und
humanwissenschaftlichen Forschung und Lehre auf dem Gebiet des Umwelt-
schutzes. Bestehende Studiengdiinge in der Geographie mit umweltbezogenen
Schwerpunkten sind in Freiburg der Lehramtsstudiengang, der Magisterstudien-
gang (M.A.) und der Diplomstudiengang Hydrologie. Zum WS 1996/97 soll ein
naturwissenschaftlich orientierter Magisterstudiengang (M .Sc.) in der Geographie
eingefiihrt werden, der mit einem Schwerpunkt “Umweltplanung/Umweltschutz”
eine spezialisierte Ausbildung in den modernen Umweltwissenschaften ermoglicht.
Auch im Rahmen der bestehenden Geographiestudiengdnge wird trotz kapazi-
tdarerEngpdsse ein regelmdssiges Angebot an umweltschutzrelevanten Lehrveran-
staltungen in Freiburg aufrechterhalten.

Adresse des Autors: Prof. Dr. R. Glawion, Albert-Ludwigs-Universitit Freiburg, Insti-
tut fiir Physische Geographie,Werderring 4, D-79085 Freiburg i.Br.
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1 Die Struktur der Geowissenschaftlichen Fakultat
innerhalb der Umweltwissenschaften

Die Geowissenschaftliche Fakultdt der Universitit Freiburg gliedert sich in fiinf
naturwissenschaftliche und zwei geisteswissenschaftliche Institute, die die in Tab. 1
dargestellten Arbeitsbereiche vertreten. Diese ordnen sich in drei Sachebenen mit
Schwerpunkten auf anthropogenen Prozessen (Institut fiir Volkerkunde, Institut fiir
Kulturgeographie mit den Arbeitsbereichen Wirtschafts- und Sozialgeographie,
Siedlungsgeographie, Landeskunde), Prozessen an der Erdoberfliche (Meteorolo-
gisches Institut, Institut fiir Physische Geographie mit den Arbeitsbereichen Klima-
geographie und Fernerkundung, Biogeographie, Geomorphologie, Hydrologie) und
Prozessen in der Erdkruste (Geologisches Institut, Mineralogisch-Petrographisches
Institut, Kristallographisches Institut).

Mit dieser Fakultitsstruktur sind giinstige Voraussetzungen fiir eine interdiszi-
plindre Zusammenarbeit in der natur- und humanwissenschaftlichen Forschung und
Lehre an der Universitidt Freiburg gegeben. Eine besonders enge Kooperation
zwischen der natur- und der humanwissenschaftlichen Sachebene bietet sich bei der
Bearbeitung aktueller globaler Umweltprobleme an, z.B. dem Globalen Wandel
(IGBP-HDGC), Naturrisiken und Katastrophenbewiltigung (IDNDR), Degrada-
tion und Zerstorung von Okosystemen und den daraus resultierenden Problemen
wie Migration und ethnische Konflikte. Ahnlich enge Verflechtungen und Bezie-
hungen existieren innerhalb der naturwissenschaftlichen Sachebenen bei For-
schungsvorhaben in den Bereichen der Stoffkreisldufe bzw. Stofffliisse, in der
Okosystemforschung, in der Erosionsforschung, dem Biotopschutz und der Erfas-
sung und Sanierung von Altlasten. Vor allem bei den Problemkreisen der Entwick-
lung von Umweltqualitétszielen und Umweltqualitédtsstandards fiir die Umweltver-
triaglichkeitspriifung ist die Zusammenarbeit aller Sachebenen gefordert.

Anthropogene Volkerkunde (2)* Wirtschafts- und Kulturgeographie und
Prozesse Sozialgeographie (1) | Landeskunde (1)
Prozesse an der Meteorologie (1) Physische Hydrologie (2)
Erdoberfldiche Geographie (4)
Prozesse in der Mineralogie Geologie (4) Kristallographie (2)
Erdkruste Petrographie

Geochemie (3)

* Anzahl der in den jeweiligen Arbeitsbereichen titigen Professoren

Tab. 1 Verteilung der Arbeitsbereiche auf die drei in der Geowissenschaftlichen Fakultit
der Universitit Freiburg vertretenen Sachebenen mit Schwerpunkten auf anthropogenen
Prozessen, Prozessen an der Erdoberflache und Prozessen in der Erdkruste.

Quelle: Entwurf des Instituts fiir Physische Geographie zum Struktur- und Entwicklungsplan
der Geowissenschaftlichen Fakultit 1995 (unveroff.)
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Als Beispiel fiir die instituts- und fécheriibergreifende Kooperation an der
Geowissenschaftlichen Fakultit sei die Entwicklungsldnderforschung genannt, in
der die Institute fiir Kulturgeographie, Physische Geographie und Vélkerkunde im
Graduiertenkolleg “Soziodkonomie der Tropenwaldnutzung” und im Arbeitsbe-
reich “Angewandte Physiogeographie der Tropen und Subtropen” in Lehre und
Forschung zusammenarbeiten. Zentrale Objekte einer weiterzuentwickelnden inter-
disziplindren Kooperation sind die Umwelt und ihre Ressourcen sowie deren
Erfassung, Bewertung, Nutzung und Schutz im Rahmen der Umwelt- und Res-
sourcenplanung.

2 Bestehende umweltrelevante Studiengénge
in der Geographie

An den beiden Instituten fiir Physische Geographie und Kulturgeographie werden
zur Zeit folgende Studiengiinge angeboten:

— Lehramt an Gymnasien (Hauptfach und Nebenfach)

— Magister (M.A.), Hauptfach und Nebenfach

— Promotion

— Diplomstudiengang Hydrologie

— Verschiedene Nebenfachstudiengénge.

2.1 Lehramt an Gymnasien

Die vom Ministerium fiir Kultus und Sport fiir Baden-Wiirttemberg festgelegte
Priifungsordnung Geographie (Lehramt an Gymnasien) stellt insbesondere fiir das
Grundstudium nur sehr diirftige Anforderungen an eine fundierte Grundlagenaus-
bildung in den Bereichen Physische Geographie, Okologie und Umweltschutz.
Daher wurde die Grundausbildung am Institut fiir Physische Geographie vor einigen
Semestern intensiviert, indem eine achtstiindige Ringvorlesung in Klimatologie,
Biogeographie, Geomorphologie und Bodengeographie als Grundlagen der Okolo-
gie verpflichtend eingefiihrt wurde. Ausserdem wurde in einem gemeinsamen
Schritt mit dem Institut fiir Kulturgeographie die Anzahl der Priifungsteilgebiete in
der Zwischenpriifung erweitert, wodurch sich mehr Moglichkeiten ergeben, iiber-
greifende und verkniipfende Fragestellungen mit 6kologischem Bezug aus der
human- und naturwissenschaftlichen Perspektive zu behandeln.

Nach der Zwischenpriifung besteht die Moglichkeit, z.B. in der Geotkologie,
Angewandten Klimatologie und Geomorphologie, im Natur- und Umweltschutz, in
der Raum- und Landschaftsplanung Schwerpunkte zu setzen. Grosser Wert wird
auf die Integration der am Institut fiir Physische Geographie bestehenden methodi-
schen Schwerpunkte Fernerkundung und Geographische Informationssysteme in
die verschiedenen Ausbildungsgéinge gelegt.
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2.2 Magister Artium (M.A.)

Der Studiengang Geographie Magister Artium (M.A.) ist in seiner Grundausbildung
nahezu identisch mit dem Lehramtsgrundstudium. In der Magisterpriifung, die im
Gegensatz zum Ersten Staatsexamen (Lehramt) eine berufsqualifizierende Ab-
schlusspriifung ist, wird erwartet, dass die Kandidaten einen Uberblick iiber wis-
senschaftstheoretische Grundlagen und Modellbildungen der Geographie und der
Regionalforschung sowie iiber Phinomene und Systeme des Naturhaushaltes unter
dem Schwerpunkt der Auswirkungen und Folgen menschlichen Handelns besitzen.
Ausserdem wird ein vertieftes Wissen iiber Grundlagen und Methoden der Raum-
planung und ihrer Moglichkeiten, Einfluss auf rdiumliche Entwicklungsprozesse zu
nehmen, erwartet.

Da die Schwerpunkte des Magisterstudiums (M.A.) im Hauptstudium und in der
Magisterpriifung in der Allgemeinen Kulturgeographie und der Regionalen Geo-
graphie liegen, hat das Institut fiir Physische Geographie einen naturwissenschaft-
lich orientierten Magisterstudiengang (M.Sc.) beantragt (s. 3.1).

2.3 Hydrologie-Diplom

Der Diplomstudiengang Hydrologie am Institut fiir Physische Geographie (Arbeits-
bereich Hydrologie) ist naturwissenschaftlich ausgerichtet und setzt sowohl fiir die
Beschiftigung mit geowissenschaftlichen Zusammenhingen und Prozessen als
auch fiir die naturwissenschaftlichen Grundlagenficher Mathematik, Physik, Che-
mie und Biologie die Bereitschaft zu einer weitgefdacherten Einarbeitung voraus. In
ihrer Rolle als interdisziplindare Umweltwissenschaft ist fiir die Hydrologie eine
problemorientierte, fachiibergreifende Zusammenarbeit mit anderen wissenschaft-
lichen Disziplinen (insbesondere Biologie, Bodenkunde, Chemie, Geographie,
Geologie, Geophysik, Ingenieurwissenschaften, Mathematik, Meteorologie und
Physik) wie auch Behorden, Verbidnden und der Wirtschaft gegeben.

Zum Hydrologie-Grundstudium sind aus den Wahlpflichtfichern Mathematik,
Physik, Chemie, Botanik und Zoologie zwei Ficher auszuwihlen. Dariiberhinaus
wird ein verbindlicher Ausbildungsblock in Hydrologie, Meteorologie, Physischer
Geographie, Geologie, Bodenkunde, Mathematik, Statistik, Physik, Chemie und
Biologie angeboten. Zum Hauptstudium werden zusitzlich die Wahlpflichtfiacher
Statistik, Informatik, Limnologie, Geologie, Bodenkunde, Meteorologie und Phy-
sische Geographie zugelassen. Vor der Diplompriifung muss eine mindestens
dreimonatige, praktische Ausbildung mit hydrologischen Inhalten abgeleistet
werden.
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3 Beantragte bzw. geplante umweltrelevante
Studiengénge in der Geographie

3.1 Magister Scientiarum (M.Sc.)

Mit der fiir das WS 1996/97 beantragten Einfiihrung eines Studiengangs Geogra-
phie Magister Scientarum (M.Sc.) wird eine Liicke im Ausbildungsangebot in
Freiburg geschlossen, weil den Studierenden ein naturwissenschaftlich orientierter,
berufsqualifizierender Geographieabschluss und damit grossere Flexibilitidt ermog-
licht wird. Wihrend das vermittelte Grundstudium Querschnittswissen weitgehend
identisch mit dem Grundstudium in Geographie fiir das Lehramt an Gymnasien und
fiir den Magister Artium (M.A.) ist, ermoglicht das Hauptstudium mit den beiden
Schwerpunkten “Angewandte Physische und Regionale Geographie” und “Um-
weltplanung/Umweltschutz” eine Spezialisierung in den modernen Umweltwissen-
schaften.

Zusitzlich zu seiner Funktion als eigenstindiger Studiengang bietet der M.Sc.
Geographie den Staatsexamens- und M.A. Geographie-Kandidaten einen weiteren
Abschluss, der mit einem geringen Zusatzaufwand (max. 2 Semester) erworben
werden kann. Dies ist fiir Staatsexamenskandidaten, die keine Anstellung finden,
besonders wichtig, da das Erste Staatsexamen keinen berufsqualifizierenden Ab-
schluss darstellt. Die Zusatzqualifikation erhoht die Chancen der Studierenden auf
dem Arbeitsmarkt.

Besonders wichtig sind in der Ausbildung Praxisnihe und der Erwerb metho-
discher Fertigkeiten. Daher werden im Studiengang Geographie M.Sc. ein dreimo-
natiges Berufspraktikum und diverse Projektseminare, Praktika und Exkursionen
verlangt sowie grosser Wert auf Veranstaltungen mit methodischen Inhalten (EDV,
GIS, Labor etc.) gelegt.

Der Magister Scientiarum (M.Sc.) ist ein Studiengang der Naturwissenschaftli-
chen Fakultdten der Universitit Freiburg, in dem zwei naturwissenschaftliche
Ficher als Hauptficher (Geographie, Biologie, Mathematik, Chemie) oder drei
naturwissenschaftliche Fiacher als 1 Hauptfach (Geographie) und 2 Nebenficher
(Mathematik, Chemie, Physik, Biologie, Geologie, Mineralogie, Meteorologie/Kli-
matologie, Informatik) kombiniert werden konnen. Auf begriindeten Antrag sind
Ausnahmen zu den genannten Féacherverbindungen moglich. Die Ausbildung im
Fach Geographie gliedert sich in die Teilbereiche “Allgemeine Geographie”,
“Regionale Geographie”, Angewandte Physische Geographie", “Umweltplanung
und Umweltschutz” sowie “Methoden/Arbeitstechniken”.

Schwerpunkt im Bereich “Umweltplanung und Umweltschutz” ist die Darstel-
lung der integrativen Zielsetzungen des Umweltschutzes in allen Massnahmen der
Struktur- und Raumordnungspolitik bzw. Raumplanung auf den verschiedenen
Planungsebenen. Diesen Zielsetzungen kann die Umweltplanung nur gerecht wer-
den, wenn sie auf der Grundlage gesicherter physisch-geographischer Daten erfolgt,
die in flexiblen und umfassenden Informationssystemen aufgearbeitet sind. Der
diesbeziigliche Teil des Studienplanes umfasst Projektseminare sowie spezielle
Veranstaltungen zur Raumordnung, Umweltbewertung und Landschaftsplanung
und des Umweltrechts. In den zweisemestrigen Projektseminaren zur Umweltpla-
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nung werden angewandte Fragestellungen aus konkreten Umweltplanungsvor-
haben (UVPs, Landschaftsplanungen etc.) in Zusammenarbeit mit den zustindigen
Umweltschutzimtern, Naturschutzbehtrden, Regierungsprisidien und freien Pla-
nungsbiiros praxisnah bearbeitet. Diese Projektseminare dienen nicht nur als Vor-
bereitung fiir die anschliessende Magisterarbeit, sondern sollen iiber den friihzeiti-
gen Kontakt mit potentiellen Arbeitgebern den Einstieg ins Berufsleben erleichtern.

Im Bereich “Arbeitsmethoden/Arbeitstechniken” liegt der Schwerpunkt auf den
Verfahren der Aufnahme, Auswertung und Darstellung rdumlich differenzierter
Daten mit den Themenbereichen Kartographie/Computerkartographie, Fernerkun-
dung/Digitale Bildverarbeitung und Geostatistik/Geographische Informationssy-
steme (GIS).

Ein dreimonatiges Berufspraktikum dient dem Studierenden zur weiteren Ori-
entierung und Kontaktaufnahme in potentiellen Berufsfeldern.

An dem Studiengang Geographie M.Sc. beteiligen sich ausser der Physischen
Geographie noch das Institut fiir Kulturgeographie, der Arbeitsbereich Hydrologie,
das Mineralogische Institut, das Geologische Institut, das Institut fiir Bodenkunde
der Forstwissenschaftlichen Fakultit sowie die Rechtswissenschaftliche Fakultit
mit eigenen Lehrveranstaltungen. Die Einfithrung des Studiengangs Geographie
Magister Scientiarum (M.Sc.) ist fiir das Wintersemester 1996/97 geplant.

3.2 Diplomstudiengang

Wesentliche fachliche Inhalte eines seit 1987 geplanten Diplomstudiengangs
“Geookologie/Fernerkundung” bzw. eines seit 1991 geplanten Studiengangs
“Diplom-Geographie Fachrichtung Landschaftsokologie/Umweltplanung™ sind im
vorgenannten Magisterstudiengang (M.Sc.) eingearbeitet worden. Da Diplomstu-
diengiinge mit diesen Schwerpunkten aufgrund hochschulpolitischer Prioritidtenset-
zung und arbeitsmarktbezogener Bedenken durch das Land Baden-Wiirttemberg
z.Zt. nicht durchsetzbar sind, wurde die Planung fiir diesen Studiengang vorliufig
ausgesetzt.

4 Umweltschutzbezogene Lehrveranstaltungen
am Institut fir Physische Geographie

Da es an der Universitit Freiburg z.Zt. keinen eigenstindigen Studiengang zum
Umweltschutz gibt, bemiihen sich die Dozenten der Physischen Geographie, inner-
halb der bestehenden Lehramts- und Magisterstudiengénge trotz erheblicher Uber-
lastung durch steigende Studentenzahlen ein ausreichendes Angebot an umwelt-
schutzrelevanten Lehrveranstaltungen aufrechtzuerhalten. Ausser der bereits
erwihnten achtstiindigen Ringvorlesung zur Klimatologie, Biogeographie, Boden-
kunde und Geomorphologie als Grundlagen der Geodkologie zihlen hierzu Gelén-
depraktika und Exkursionen mit natur- und umweltschutzrelevanten Schwerpunk-
ten. Im Hauptstudium werden regelmissig Vorlesungen, Hauptseminare und
examens- und forschungsbezogene Wahlveranstaltungen zu Themen der Ange-
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wandten Stadt- und Geldndeklimatologie, Morphodynamik und Angewandten Geo-
morphologie, Angewandten Biogeographie, Landschaftsokologie, Landschaftsbe-
wertung und Umweltplanung einschliesslich ihrer wissenschaftstheoretischen
Grundlagen sowie ihren Anwendungen in der Fernerkundung und der EDV (DBV,
GIS) angeboten.

Als Beispiele sollen aktuelle Lehrveranstaltungen mit Schwerpunkten im Natur-
und Umweltschutz genannt werden, die im Wintersemester 1995/96 am Institut fiir
Physische Geographie angeboten werden:

— Vorlesung zur Landschaftsokologie (fiir Grund- und Hauptstudium);

— Hauptseminar “Naturschutz in Theorie und Praxis” (mit Themen iiber Natur-
schutzkonzepte und Naturschutzrecht im internationalen Vergleich; Natur-
schutzbewertung einschl. Bewertungstheorie, Leitbilder, Bewertungsparame-
ter; Naturschutzplanung in den unterschiedlichen Planungsebenen des Bundes,
der Lander und der Kommunen; Eingriffs- und Ausgleichsregelung; Umwelt-
vertriglichkeitspriifung; Naturschutzorganisationen; etc.).

— Examens- und forschungsbezogene Wahlveranstaltung “UVP und Raumbewer-
tung”: Diese Lehrveranstaltung soll einer vertieften und kritischen Auseinan-
dersetzung mit den praktischen Umsetzungsproblemen der Umweltvertriglich-
keitspriifung dienen und auch Anregungen fiir Examens- und Magisterarbeiten
geben. Praxisorientierte Fragestellungen zur Bewertung, zu den Schutzgiitern,
den Gutachtern und zur Wirksamkeit der Umweltvorsorge durch die UVP
werden anhand von Beispielen aus dem siidbadischen Raum diskutiert und
veranschaulicht. Hierfiir sind auch Exkursionen bzw. Ortstermine mit Gutach-
tern und Behordenvertretern vorgesehen. Wihrend der anschliessenden vorle-
sungsfreien Zeit wird von den Teilnehmern eine Scopingvorlage (d.h. ein
Vorschlag fiir den Untersuchungsrahmen einer Umweltvertriglichkeitsuntersu-
chung) fiir ein konkretes Projekt erarbeitet.
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Studiengang Diplom-Geographie Fachrichtung Landschaftsokologie/Umweltpla-
nung (verschiedene unver6ff. Entwiirfe, 1991-1994).

ZuKap.4:
Diverse Lehrveranstaltungsunterlagen, R. Glawion, WS 1995/96.

300



	Die Ausbildung im Umweltschutzbereich am Institut für Physische Geographie der Universität Freiburg i.Br.

